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\"Interim Manager stoßen oft Change-Projekte an\" {#Sec2}
-------------------------------------------------

Dr. Marei Strack, Vorstandsvorsitzende der Dachgesellschaft Deutsches Interim Management (DDIM), erklärt die Ergebnisse der Befragung unter ihren Mitgliedern zur \"Prognose 2020\".

**Frau Dr. Strack, Ihre Manager auf Zeit erwarten längere Engagements in Unternehmen wegen komplexer Projekte zu Change und Restrukturierung. Brechen neue Zeiten für Transformation und Turnaround an?**

*Dr. Marei Strack:* So neu sind die Zeiten nicht. Für die Transformation haben unsere Manager schon die Einführung von Industrie 4.0 begleitet, für Turnarounds schon viele Restrukturierungen. Aktuell lösen Digitalisierung und Coronavirus in beiden Feldern sicher Neues aus. Interim Manager stoßen oft Change-Projekte an.

**Allein bei präventiven Restrukturierungen wird ein Plus von sechs Prozent prognostiziert. Werden Ihre Mitglieder vor allem mit Einschnitten befasst sein, die das bestehende Management sich nicht umzusetzen traut?**

Stellen- und Kostenreduzierung sind doch nicht alles, was Ertragskraft zurückbringt. In der Wertschöpfung gehört dann insbesondere das Geschäftsmodell auf den Prüfstand. Sie haben doch zuletzt in \"return\" aufgeklärt, dass künftig die präventive Restrukturierung für nachhaltige Sanierungen sorgen soll. Dafür sorgen wir auch, nicht alleine Juristen.

**Wenn Zukunftsfähigkeit mit digitalen Geschäftsmodellen einhergeht: Wartet hier die schwierigste Arbeit?**

Unsere Arbeit in Transformation nimmt auf jeden Fall zu. Oft sind wir schon jetzt beim Umbau von Geschäftsmodellen als Projektleitung gefragt. Eine strategisch sinnvolle Aufgabe, aber auch eine schwierige, wenn etwa in der digitalen Transformation das Geschäftsmodell bei disruptiven Entwicklungen komplett auf den Kopf gestellt werden muss.

**Im Automobilsektor plus Maschinen- und Anlagenbau spüren Ihre Befragten hohen Handlungsdruck wegen des Schwenks auf Elektromobilität. In welchen Branchen noch?**

Banken, Transport und Logistik, Energiewirtschaft sind ebenso vom Wandel betroffen. Unsere Befragung fand zu Jahresbeginn statt, heute würden sicher im Zuge der Corona-Krise wegen des Dominoeffekts die meisten Branchen genannt.

**Corona-Krise, Nachfolger-Mangel - dürfte das im Mittelstand einige DDIM-Manager in Dauerstellungen bringen?**

Nein, ein Großteil von uns ist aus Überzeugung selbstständig unterwegs. Das dürfte sich bei Rezession und Auswirkung durch Nachfolger-Mangel auch nicht ändern. Eher würden unsere Manager auf Zeit dem Nachwuchs zur Seite stehen, um krisenhafte Zeiten besser zu bewältigen.

Das Interview mit Dr. Marei Strack führte Thorsten Garber telefonisch.

 {#Sec3}

Condor durchfliegt Cook-Turbulenzen {#Sec4}
-----------------------------------

Die Gläubigerversammlung hat mehrheitlich den Schutzschirmplan angenommen. Damit kann die Polish Aviation Group als neue Eigentümerin die Fluggesellschaft übernehmen. Es sei gelungen, \"Condor aus den Turbulenzen der Thomas-Cook-Insolvenz weitestgehend herauszuhalten und den Flugbetrieb sicher und störungsfrei fortzusetzen\", sagte Detlef Specovius von der Kanzlei Schultze & Braun.

[www.condor.com](http://www.condor.com); [www.schultze-braun.de](http://www.schultze-braun.de)

 {#Sec5}

Leysieffer scheint zukunftsfähig saniert {#Sec6}
----------------------------------------

Die Gläubigerversammlung hat einstimmig den Insolvenzplan abgesegnet. Damit habe die bundesweit bekannte Konditorei Leysieffer wieder eine Zukunft, so Sanierer Pluta. Als Investor wurde das Family Office \"Deel & Winkler\" aus den USA gewonnen. Die Gläubiger erhalten eine Quote von 65 Prozent. Mit 260 Arbeitsplätzen bleiben 75 Prozent der Stellen erhalten. Zwölf Filialen werden weiterbetrieben.

[www.leysieffer.com](http://www.leysieffer.com); [www.pluta.net](http://www.pluta.net)

 {#Sec7}

Zahl innovativer Mittelständler hierzulande auf dem Tiefststand {#Sec8}
---------------------------------------------------------------

Der aktuelle \"KfW-Innovationsbericht\" der Frankfurter Förderbank-Gruppe über mittelständische Unternehmen in Deutschland zeigt mit seinen Zahlen eine dramatische Tendenz mit langfristig negativen Folgen. Denn demnach haben von den rund 3,8 Millionen kleinen und mittleren Unternehmen zuletzt nur noch 725.000 Firmen innovative Produkte oder Prozesse eingeführt. Damit ist ihr Anteil gegenüber dem Vorjahr erneut um vier Prozent zurückgegangen, was mit einem Minus von 125.000 Unternehmen in absoluten Zahlen noch gravierender klingt. Jetzt liegt die Innovatoren-Quote im Mittelstand insgesamt nur noch bei 19 Prozent, der niedrigste Stand seit Start der Erfassung.

Den Höchststand hatte der Anteil innovativer Unternehmen im deutschen Mittelstand in den Jahren 2004 bis 2006 mit 42 Prozent erreicht, sodass sich der Wert seitdem mehr als halbiert hat. \"Der Mittelstand zieht sich immer mehr aus der Innovationstätigkeit zurück\", sagt KfW-Chefvolkswirtin Dr. Fritzi Köhler-Geib: \"Für die Zukunftsfähigkeit und die internationale Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist das eine gefährliche Entwicklung.\"

[www.kfw.de](http://www.kfw.de)

 {#Sec9}

Risiken für Unternehmen durch Kredite: Gefahr für spezialisierte Mittelständler steigt {#Sec10}
--------------------------------------------------------------------------------------

In vielen Wirtschaftszweigen steigen die Risiken durch Kredite für deutsche Mittelständler wieder an. Insbesondere für Automobilzulieferer treffe dies zu. Das ergab eine Studie des Kreditversicherers Euler Hermes, der die Untersuchung über die Tochtergesellschaft Euler Hermes Rating vornehmen ließ. Dabei wurden durch Künstliche Intelligenz rund 22.000 kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) gemäß Trib-Rating- Methoden (Scorecard) gewichtet.

Die Wahrscheinlichkeit, dass Mittelständler in 2020 ihre Kredite nicht oder nur teilweise bedienen können, steigt danach an. \"Mittelständler sind durch ihre häufig starke Spezialisierung zum Teil anfälliger für negative Entwicklungen, sodass sie sich als sehr guter Indikator für künftige Trends erwiesen haben\", sagt Kai Gerdes, Direktor Analyse bei Euler Hermes Rating, der \"erstmals nach drei Jahren wieder steigende Kreditrisiken\" bestätigt. Ronald van het Hof, CEO von Euler Hermes in der DACH-Region, warnt: \"Zuerst steigen Kreditrisiken, dann Zahlungsverzögerungen und Zahlungsausfälle, dann die Insolvenzen.\"

[www.springerprofessional.de/link/17757696](http://www.springerprofessional.de/link/17757696)

 {#Sec11}

Zusagen für Unternehmen in der Corona-Krise: Kurzarbeit, Liquiditätshilfe, Steuerstundung {#Sec12}
-----------------------------------------------------------------------------------------

Wirtschaftsminister Peter Altmaier (Foto) sagt: \"Wir tun alles, damit kein gesundes Unternehmen schließen muss.\" Finanzminister Olaf Scholz ergänzt: \"Wir haben die Kraft, diese Krise zu bewältigen.\" Und Justizministerin Christine Lambrecht reagiert \"mit einer Aussetzung der Insolvenzantragspflicht bis zum 30. September 2020 für betroffene Unternehmen\".

Die beiden erstgenannten Minister haben ein Maßnahmenpaket als \"Schutzschild für Beschäftigte und Unternehmen\" vorgelegt. Danach ist Kurzarbeitergeld leichter für Unternehmen erhältlich. Ihre Liquidität unterstützen die Stundung von Steuerzahlungen plus Kredite der KfW-Förderbank sowie Liquiditätshilfen aus dem \"European Recovery Program\" (ERP). Zudem begrüßen sie die Idee der Europäischen Kommission für eine \"Corona Response Initiative\" mit 25 Milliarden Euro. Die KfW habe die Programme zügig umgesetzt und die Verfahren für zügige Antragsbearbeitung gestrafft, sodass Mittel sofort angefordert werden können. Die Ministerien stellen neben der Unterstützung zahlreiche Informationen auf ihren Websites bereit.

[www.bmwi.de](http://www.bmwi.de);[www.bundesfinanzministerium.de](http://www.bundesfinanzministerium.de);[www.bmjv.de](http://www.bmjv.de)

 {#Sec13}

Wichtige Säule im wachsenden Wettbewerb: Umsatz mit neuem Kunden-Service steigt {#Sec14}
-------------------------------------------------------------------------------

Das Geschäft mit Dienstleistungen und Smart Services wird im wachsenden Wettbewerb zur wichtigen Säule für den Vertrieb von Unternehmen. Neue Felder dafür sollten systematisch entwickelt werden, lautet das Fazit einer KVD-Studie über Kunden-Service: Der Umsatzanteil des Service-Geschäfts von Vertriebsorganisationen in der DACH-Region sei in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen, denn aktuell erwirtschaften schon 76 Prozent der Unternehmen mehr als zehn Prozent ihres Umsatzes aus dem Service-Geschäft, während es zuvor nur 69 Prozent waren. Gestiegen sei auch die Zahl der Unternehmen, die Smart Services anbieten und damit Umsatz generieren. Sie würden dazu vor allem den Direktvertrieb und digitale Marktplätze als Absatzwege nutzen.

[www.springerprofessional.de/link/17747610](http://www.springerprofessional.de/link/17747610)

 {#Sec15}

Mangelndes Bewusstsein bei Anbietern: Innovation an Zielgruppe vorbei entwickelt {#Sec16}
--------------------------------------------------------------------------------

Für kundenzentriertes Handeln und die dafür erforderliche agile Arbeitsweise sei in vielen Unternehmen immer noch nicht das entsprechende Bewusstsein bei den Mitarbeitern verinnerlicht. Das bemängelt Jonathan Kurfess, Gründer und CEO der Marktforschungsplattform Appinio, der unter anderem davon überzeugt ist, dass der Schlüssel zum Erfolg von Produkten das Konsumenten-Feedback ist. Customer Centricity sei kein Instrument, \"sondern eine Haltung, die ein Unternehmen in allen Abteilungen leben muss\", betont Kurfess und verweist auf eine ältere Studie der Staufen AG, wonach \"mehr als 60 Prozent der Innovationen hierzulande scheitern\". Unternehmen würden vielfach neue Produkte \"an den Bedürfnissen der Zielgruppe vorbei\" entwickeln.

[www.springerprofessional.de/link/17618720](http://www.springerprofessional.de/link/17618720)
